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1. Einführung 

Die Bergzikade ist als eurasiatische Art in ganz Mitteleuropa verbreitet. An süd­
exponierten Trockenhängen in Trockenrasen und Gebüschen legt Cicadetta 
montana qie Eier an Pflanzen ab; die Larven graben sich mit ihren Grabbeinen 
in den Boden ein und saugen mehrere Jahre an Wurzeln (vgl. SCHIEMENZ 
1988). Die Verwandlung selbst findet im Freien an Pflanzen statt, so ist die 
Exuvie neben dem Gesang ein guter Nach weis der seltenen Art. 

2. Funde von Cicadetta montana 

Während der Vegetationsperiode 1990 konnte an zwei Stellen bei Brochterbeck/ 
Tecklenburg sowie bei Lengerich die Art anhand von Exuvien und adulten Ex­
emplaren nachgewiesen werden. Bei dem Standort zwischen Brochterbeck und 
Lengerich handelt es sich um einen Trespen-Halbtrockenrasen (Mesobrome­
tum erecti), bei dem Fundort nahe Lengerich um ein verbuschtes Mesobrome­
tum erecti im Übergang zu einem Ligusto-Prunetum. Beide Standorte waren 
süd- bzw. südwestlich exponiert und entsprechen damit den von anderen Auto­
ren angegebenen Lebensräumen der Bergzikade (SCHIEMENZ 1969, BORN­
HOLDT & TAMM 1986 etc.) Bei einer faunistischen lnventarisierung der Flä­
chen während der Vegetationsperioden 1986 und 1987 konnte die Bergzikade 
noch nicht vorgefunden werden. Erstaunlich ist das nordwestliche Vorkommen 
der Art. Die nächsten publizierten Fundpunkte dieser Art stammen aus dem 
Weserbergland bei Höxter (BIERMANN & HESCH 1977, DUDLER & 
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RETZLAFF 1983) aus dem Göttinger Raum sowie aus dem Harzvorland 
(BIERMANN & HESCH 1977). Für die westfälische Bucht handelt es sich bei 
den beiden Fundpunkten um die einzigen aktuellen Meldungen. Es wird insge­
samt vermutet, daß die Art sich in den letzten Jahren weiter nach Westen und 
Norden ausbreitet. 

3. Anmerkungen zum Natu'schutz 

Die Bedeutung dieser Fundmeldungen der Bergzikade liegen unter anderem 
auch in dem lndikatorwert der Art begründet. Cicadetta montana ist eine gute 
Zeigerart xerothermophiler Rasen, die relativ unbelastet sind (vgl. SCHIE­
MENZ 1969). Daraus kann eine große Schutzwürdigkeit dieser Standorte abge­
leitet werden. Diese artenreichen Trockenrasenzählen in unserem Gebiet zu 
den stark gefährdeten Lebensräumen, deshalb ist der Schutz und die Pflege zum 
Erhalt dringend erforderlich. Neben der Bergzikade sind weitere seltene und ge­
fährdete Pflanzen- und Tierarten an den Standorten vorgefunden worden. 
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